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DIGITALISIERUNG

Erhebungen zufolge suchen Handwerksbetriebe im Schnitt 
mehrere Stunden pro Monat ihre Betriebsmittel. Ob auf der Bau-
stelle oder im Lager – die Suche nach dem Werkzeug kostet nicht 
nur Zeit, sondern vor allem viel Geld. Als Abhilfe hat BTI Befesti-
gungstechnik mit dem neuen OBTI-FLEET Verwaltungstool jetzt 
eine praktische Lösung, mit der Unternehmer auf einen Blick sehen 
können, wo welche Betriebsmittel gerade im Einsatz sind  |  von 

NICKY GIEBENHAIN

D ie Verwendung verspricht das Ingelfinger Traditionsunternehmen als „denkbar 
einfach“: Zunächst werden die Betriebsmittel, also zum Beispiel Elektroma-
schinen, mit einem sogenannten NFC-Tag (Near Field Communication) 

ausgestattet. Dieser wird ganz einfach mit Sekundenkleber am Gerät befestigt. Ein-
mal installiert, ermöglicht er einen berührungslosen Austausch von Informationen 
zwischen dem NFC-Tag und dem Smartphone. Da die Tags aus einem Anti-Metall 
gefertigt sind, gewährleisten sie einen völlig störungsfreien Betrieb der Geräte.

Maschinen genau zuordnen

Jeder Mitarbeiter erhält ebenfalls einen speziellen NFC-Tag, einen sogenannten 
Personen-Tag. Möchte ein Mitarbeiter eine Maschine mit auf die Baustelle nehmen, 
werden der Maschinen- und der Personentag gescannt und so eindeutig zugeordnet. 
Das Scannen kann zum Beispiel durch einen Lagermitarbeiter über eine integrierte 
Smartphone-App erfolgen. Dann wird auch dokumentiert, wer die Maschine an 
den jeweiligen Mitarbeiter ausgegeben hat. Die Rückgabe erfolgt dann auf dem 
gleichen Weg. Alle Informationen werden gespeichert und sind jederzeit über die 
Smartphone-App abrufbar. 

All diese Daten können auch bequem am PC über eine umfangreiche Desktop-
Anwendung eingesehen werden. Darin werden alle Informationen zu-
sammengeführt und übersichtlich dargestellt. Dort lassen sich neue 
Betriebsmittel anlegen, Nutzungsbewegungen von Werkzeug 
nachvollziehen und verwalten. Möchte ein Mitarbeiter 
Geräte zu einem bestimmten Zeitpunkt reservieren, 
kann er dies ebenfalls über die Desktopanwen-
dung machen. Dadurch lassen sich Einsätze 
besser planen und Ausfallzeiten, bzw. 
Leerläufe vermeiden. Wartungsintervalle 
können mit wenigen Klicks in dem Pro-
gramm für jedes Gerät hinterlegt werden. 
Dadurch verpassen Handwerksunternehmer keinen Prüftermin mehr und können 
Maschinendefekten wirksam vorbeugen. Das gilt nicht nur für Maschinen, sondern 
z.B. auch für die jährliche Leitern- bzw. Absturzsicherungs-Prüfung. Zahlreiche 
Auswertungsmöglichkeiten ergänzen die Anwendung, die zum Beispiel nützliche 

DIGITALE WERKZEUGVERWALTUNG:

Den Überblick 
behalten 

Ohne SSL/TLS-Inspektion sind alle anderen 
Sicherheitsfunktionen der Appliance nutzlos. Die 
richtige Konfiguration der Features setzt darüber 
hinaus Expertise voraus und ist ebenso zeitaufwendig 
wie die notwendigen Anpassungen und Zertifikats-
aktualisierungen.

4. Die neuesten Sicherheitsinformationen 
fehlen: KMU stehen schon lange im Fokus von 
Cyberkriminellen, und bereits 2019 tauchten pro 
Tag 312.000 neue Malware-Varianten im Netz 
auf, schreibt das Bundeskriminalamt in seinem 
„Cybercrime Bundeslagebild 2019“. Angesichts 
dieser Sicherheitsbedrohung setzten Service Provider 
Cloud-basierte Gateways ein, um zu gewährleisten, 
daß ihre Kunden durch aktuelle Definitionen ge-
schützt sind. Auf lokalen UTM-Geräten werden 
die veröffentlichten Definitionsdateien jedoch nur 
unregelmäßig heruntergeladen. Das öffnet neuen 
Varianten von Malware die Tür, unbemerkt ins 
Firmennetzwerk einzudringen.

5. Mehrkosten für Basics: Die Leistung der 
Appliance nimmt ohne zusätzliche Investitionen im 
Laufe der Zeit ab. Um zum Beispiel die verfügbare 
Bandbreite für ein höheres Datenaufkommen, neue 
Mitarbeiter oder andere Standorte hinzuzufügen, 
wird ein kostenpflichtiges Upgrade fällig. Zweig-
stellen verlangen entweder ein weitere Appliance 
oder teure MPLS-(Multiprotocol Label Switching)-
Standverbindungen, um den Datenverkehr über 
die Zentrale zu leiten. Die Geräte selbst benötigen 
IT-Experten vor Ort, um sie einzurichten und regel-
mäßig sicherheitsrelevante Upgrades durchzuführen. 
Unterm Strich summieren sich die unverzichtbaren 
Mehrausgaben für die UTM-Lösung schnell.

Die Cloud-Alternative steht bereit: Bei kom-
plexen Bedrohungen, flexiblen Arbeitsmodellen 
sowie zunehmendem Cloud-Einsatz bleiben 
UTM-Appliances weitgehend wirkungslos. Genau 
den Sicherheitsbedarf von KMU adressiert ein 
Software-definiertes Sicherheitsmodell (SDSec) 
aus der Cloud, das ein Security Web Gateway 
und eine Sicherheitsplattform kombiniert. Das 
Gateway blockiert suspekte Downloads und als 
bösartig bekannte Websites. Die Cloud-Plattform 
umfaßt Sicherheitsdienste für Endgeräte, Netz-
werke und Datensicherung und stellt eine zentrale 
Konsole zur Geräte- und Richtlinienverwaltung, 
Report-Funktionen sowie Sicherheitswarnungen in 
Echtzeit bereit. Anwenderfirmen erhalten so eine 
Cloud-basierte Lösung, die stets auf dem aktuellen 
Patch-Stand ist, Sicherheitslücken schließt und die 
Sicherheit auf dem Niveau von Großunternehmen 
bietet – bei Bedarf auch als Managed Service.

Al
le

 B
ild

er
: B

T
I 

Be
fe

sti
gu

ng
ste

ch
ni

k 
G

m
bH

 &
 C

o.
K

G



Schlüsse über die Auslastung des Maschinenparks zulassen. Bei dem 
Programm handelt es sich um eine reine Desktopanwendung, die ohne 
Installation auf dem Computer über alle gängigen Internetbrowser 
ausgeführt werden kann.
 

Einstieg leicht gemacht

Um den Einstieg in die digitale Verwaltung der Betriebsmittel zu er-
leichtern, hat die BTI Befestigungstechnik zur Einführung des neuen 
Services ein attraktives Starterpaket geschnürt. Dies enthält unter 
anderem die einjährigen Nutzungslizenzen der Desktopanwendung 

und der Smarthone-App sowie 100 
Werkzeug- und 10 Mitarbeitertags. 
Zusätzlich wird vor Ort auch bei der 
Einrichtung und Registrierung der 
Betriebsmittel unterstützt. 

Die Nutzung des OBTI-FLEET 
Verwaltungstools ist übrigens unab-
hängig vom Hersteller des jeweiligen 
Betriebsmittels. Es lässt sich außer-
dem bequem mit anderen Services 
von BTI kombinieren. So zum 
Beispiel mit dem OBTI-FLEET 

Flottenmanagement (www.bti.de/flottenmanagement), über das die 
Maschinen und andere Produkte geleast werden können. Das Flot-
tenmanagement bietet insgesamt vier verschiedene Leistungspakete, 
über die sich ganz individuell der Umfang des Leasings anpassen läßt. 
Dadurch können zum Beispiel Services wie Reparatur, Leihmaschinen 
oder Ersatzakkus ganz einfach hinzugebucht werden. 

Noch Fragen?
 www.bti.de/verwaltungstool
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Anzeige

 DER ROBUSTE HELFER IN DER HOSENTASCHE: 

Cat S62 Pro mit 
Wärmebildkamera   

Gerade im Herbst und Winter fällt vielen Hausbesitzern auf, dass 
die Wärmedämmung unzureichend ist. Um das (Kälte-)Gefühl in 
Gewissheit zu verwandeln, müssen jedoch Bau- und Handwerks-
Profis ran: Mit einer Wärmebildkamera überprüfen sie bei einer 
sogenannten Bauthermographie die Fassade auf warme und kalte 
Stellen, um so etwa auch potenzielle Schimmelgefahr oder un-
dichte Stellen zu entdecken. Mit einer solchen Untersuchung und 
anschließenden Maßnahmen lässt sich viel Geld sparen: Bis zu 25 
Prozent der Gebäudewärme können laut einer Studie des Fach-
informationszentrums in Karlsruhe (FIZ) aufgrund von schlecht 
gedämmten Außenwänden entweichen. Für aussagekräftige Wär-
mebilder ist jedoch eine qualitativ hochwertige Wärmebildkamera 
nötig – und mit dem neuen, robusten Smartphone Cat S62 Pro von 
Cat phones hat man eine solche direkt in der Tasche. Das Gerät ist 
mit einer Wärmebildkamera mit dem derzeit höchstauflösenden 
Lepton®-Sensor von FLIR Systems ausgestattet. Zusätzlich können 
auch „normale“, sichtbare Fotos und thermische Bildaufnahmen 
miteinander verbunden werden, so dass jedes Detail an der Fassade 
genau zu erkennen ist. Auch bietet das Cat S62 Pro mit der neuen 
MyFLIR™ Pro App die Möglichkeit, Notizen zu den Wärme-
bildern hinzuzufügen und umfangreiche Reportings zu erstellen.

Auch veraltete Heizungen können echte Kostenkiller 
sein. Mit der Wärmebildkamera des Cat S62 Pro 
können Installateure die Effizienz von Fußboden-
heizungen, die genauen Rohrverläufe oder auch 
Lecks in Heizungsanlagen schnell ermitteln. Und es kann auch ein 
konkreter Temperaturbereich definiert und überwacht werden, um 
etwa zu sehen, wie lang eine Heizung zum Aufwärmen braucht. Die 
robusten Alleskönner von Cat phones sind darüber hinaus auch 
hart im Nehmen und lassen sich besonders gründlich reinigen, was 
gerade in Zeiten von Covid-19 ein Vorteil ist. Das Cat S62 Pro, 
aber auch der Baustellen-Allrounder Cat S42 und das handliche 
aber gleichzeitig robuste Cat S52 sind alle auf Herz und Nieren 
getestet, nach den anspruchsvollen, marktführenden Standards von 
Cat phones – etwa in Falltests auf Stahl, auf Wasser- und Staub-
dichtheit und extreme Temperaturbeständigkeit. Dementsprechend 
besitzen Cat phones die Schutzklassen IP68 und IP69, sowie den 
US-Militärstandard MIL SPEC 810H. Alle Modelle können ganz 
einfach und gründlich mit Seife, Desinfektionsmitteln oder Alko-
holtüchern gereinigt werden. 
Weitere Informationen: https://www.catphones.com/de-de/ 

Bilder rechts und links: bti OBTI-Fleet 
Funktionen




